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MÄDCHENLIED

Ich wollt', ich wär' eine Welle,
Eine Welle im blauen Meer;
Dann wollt' ich wogen und rauschen
Von Sehnsucht süß und schwer.

Ich wollt', ich wär' eine Wolke
Hoch oben im Weltenraum;
Dann würd' ich werden zur Woge
Und aus der Woge zu Schaum.

Und aus dem Schaum dann wieder
Ein Wölklein, zart und rein —
Doch lieber als Wolke und Welle
Möcht' ich ein Stern wohl sein

EINE FÜNFZEHNJÄHRIGE.

DDP

VORBEI

Du hast versäumt, das Wort zu sprechen,
Du hast geschwiegen Tag um Tag;
Vergebens war mein heißes Hoffen,
Das flehend in den Augen lag.

Nun ist's zu spät. Vorbei der Glaube,
Verschlossen ist des Glückes Tor!
Ich kann auch deinen Reuetränen
Nicht geben, was ich selbst verlor.

HEDWIG DOERFLIGER.
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